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Handmade und lokal – mit Herz
Was haben ein Bergkristall, eine Nähmaschine und ein handgeschriebener Brief gemein­
sam? In der Thuner Innenstadt erzählen Menschen aus drei besonderen Läden, warum 
Handwerk mehr ist als Tradition – und weshalb echte Leidenschaft bis heute berührt.

Ob Steine, Stoffe oder Worte: Diese 
drei Thuner Geschäfte stehen für Zeit, 
Sorgfalt und Leidenschaft. Sie zeigen, 
wie Handwerk heute lebt – persönlich, 
sinnlich und nahbar. Eine Entdeckungs­
reise zu Menschen, die nicht nur verkau­
fen, sondern Räume zum Verweilen 
schaffen.

Wo Handwerk Herz zeigt
Einen Ort, der entschleunigt, finden wir 
im Laden Naturheilkunst in der Freienhof- 
gasse 14. Ein warmer Duft empfängt 
uns: ätherische Öle, handgeschöpftes 
Papier, gefilzte Figuren. Hier werden 
Produkte mit Geschichten verkauft – 
von Menschen, die mit ihren Händen 
arbeiten, lokal, international und fair. 
«Viele Schätze entstehen in kleinen Ate­
liers: Engel aus dem St. Galler Rheintal, 
Glaslichter in der Schweiz gefertigt mit 

Papier aus Nepal, gefilzte Figuren aus 
einem Frauenprojekt», erzählt Inhabe­
rin Salome Bader. Und natürlich Steine: 
Schweizer Bergkristalle von einem 
Strahler aus dem Eriz, farbige Steine 
aus aller Welt. Im ersten Stock finden 
sich Klangschalen aus Nepal, seit 25 
Jahren von denselben Partnern gefer­
tigt – jedes Stück mit eigenem Charak­
ter. Salome Bader verbindet ihre Erfah­
rung aus der Naturheilkunde, der Bijou­
terie und ihrer Liebe zu den Steinen. 
«Es sollte ein Ort sein, an dem man run­
terfährt.» Der Laden wurde für sie zum 

Ketten entstehen direkt hier, mit Blick 
auf die Aare – «ein Privileg», sagt Mitar­
beiterin Andrea Röthlisberger. Wie fin­
det man den passenden Stein? «Ein­
fach schauen und den nehmen, der ei­
nen anzieht – nicht über den Kopf ausle­
sen. Jeder Mensch braucht etwas 
anderes.» Wer hereinkommt, bleibt oft 
länger. Vielleicht wegen der Atmo­
sphäre, vielleicht wegen der Beratung, 
vielleicht, weil man intuitiv findet, was 
man sucht. Seit 25 Jahren ist Naturheil­
kunst ein Gegenpol zum schnellen Kon­
sum – ein Laden, der lebt, weil echte 
Menschen echte Dinge schaffen.

«E Näimaschine choufsch bim Iseli»
Dieser Satz ist längst mehr als ein Wer­
bespruch von Birgit Steinegger alias  
Elvira Iseli. «Man sagt nicht, wir gehen  
ins Nähcenter, sondern: wir gehen zu 
Iselis», sagt Christian Gander. Seit dem  
1. Januar 2025 führt er das Nähcenter Iseli  

an der Schwäbisgasse 4 sowie den 
Hauptsitz in Spiez mit seiner Frau Eveline 
weiter. Das Traditionsgeschäft besteht 
seit 1907, als der Grossvater Iseli den 
Laden in Spiez eröffnete – damals mit 
Nähmaschinen und Velos, aber noch 
ohne Bernina.

1932 fiel eine prägende Entschei­
dung: Iseli wurde einer der ersten Ber­
nina-Händler. Diese enge Partnerschaft 
besteht bis heute. Ein Teil der Berni­
na-Maschinen wird noch immer im 
thurgauischen Steckborn produziert. 
Christian Gander ist seit 2002 im Be­
trieb. Der gelernte Maschinenmechani­
ker bringt sowohl industrielle Erfah­
rung als auch das Handwerk Nähen mit, 
unter anderem von seinem Hobby: 
Lenkdrachen. Das Nähen selbst sei 
ähnlich geblieben, doch Materialien 
mit Membranen oder Kevlar stellten 
neue Anforderungen. Heute sind Näh­
maschinen digital. «Für mich ist die Ma­

schine kein Computer, sondern ein me­
chanisches Gerät. Die Elektronik ist da, 
um den Zugang zu vereinfachen.» 
Touchscreen gibt es bei Bernina schon 
seit 1998. Kaum ein Haushaltsgerät sei 
so mit der Familie und mit Emotionen 
verbunden: «Geerbt, zur Hochzeit ge­
schenkt, weitergegeben.» Es werden 
Objekte geschaffen, die bleiben. Frü­
her entlastete Nähen das Haushalts­
budget, heute ist es ein bewusstes Hob- 
by. «Es ist ein ursprüngliches Hand­
werk. Ich kann zuhause kreativ sein, et­
was Eigenes schaffen.» Im zentral gele­
genen Geschäft in Thun findet man ne­
ben Nähmaschinen alles Zubehör und 
rund 1000 ausgewählte Stoffe. «Der 
Stoff inspiriert. Er öffnet den Horizont. 
Das sehen wir auch in unseren Work­
shops», sagt Gander. «Meine Freunde 
sagen, ich habe ein Leuchten in den Au­
gen, wenn es ums Nähen geht.» Und 
vielleicht ist genau das das Geheimnis 

«Es soll ein Ort sein,  
an dem man runterfährt.»

Salome Bader, Inhaberin Naturheilkunst

«Geerbt, zur Hochzeit geschenkt, 
weitergegeben.»

Christian Gander, Geschäftsführer Nähcenter Iseli
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Neuanfang, als die Kinder gross waren. 
Auch das Haus erzählt Geschichte: 
über 200 Jahre alt, einst das Rahmen­
geschäft Hodler. «Eigentlich wollte ich 
es gar nicht. Doch der Zufall führte mich 
hinein.» Der Laden hat zwei Eingänge, 
«ein Berater riet mir, einen zu schlies­
sen, aber ich wollte zwei Eingänge». 
Naturheilkunst ist ein Laden für die 
Sinne – kein Esoteriktempel, sondern 
ein Raum zum Entdecken: Kinderket­
ten, Geburtstagsketten nach Sternzei­
chen, handgemachte Schmuckstücke, 
die erschwinglich bleiben sollen. Die 

1 �Andrea Röthlisberger fertigt eine  
Kinderkette, Salome Bader freut sich  
im Hintergrund über das Einzelstück.

2 �Christian Gander lenkt mit beiden  
Händen den Stoff vor dem Nähfuss.
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von Iselis: «Ich verkaufe nicht nur eine 
Nähmaschine, sondern das Erlebnis. 
Wenn der Funke überspringt, dann ist 
eingefädelt.»

«Wosch ä Brief – de schrib ä Brief»
Haben Sie sich schon einmal gefragt, 
wie es sich anfühlt, wieder einmal etwas 
ganz Eigenes zu schaffen – nur für Sie? 
Genau diesen Moment ermöglicht 
schreibmalwieder an der Oberen 
Hauptgasse 25 in Thun. Im Laden steht 
Rahel Mäder – eine Frau, die Kreativität 
nicht verkauft, sondern in Menschen 
weckt. In ihrem «Lieblingslädeli» schafft 
sie einen Ort, an dem spürbar wird, 
dass Kreativität nicht nur Talent, son­
dern ein Bedürfnis ist. «Viele sagen: ‹Ich 
bin nicht kreativ›, aber der Wunsch, et­
was Eigenes zu gestalten, ist gross. Wir 
trauen es uns einfach nicht zu.» Für Ra­
hel bedeutet Kreativität, in einen Flow 
zu kommen. «Wir denken zu oft ans 
Endprodukt. Dabei geht es um die 

Freude im Tun.» Genau diesen Raum 
bietet sie in ihren Kursen. «Fast alle ver­
gleichen sich – ‹deins ist schöner als 
meins›. Wir sind so streng mit uns 
selbst.» Rahel schreibt leidenschaftlich 
gern – optisch wie inhaltlich. «Philoso­
phisches, Alltagsgeschichten, Dinge, 
die ich beobachte.» Dazu Pinsel und 
florale Motive; ihre Liebe zum Aufblü­
hen zeigt sich auch im Logo. Schreib­
malwieder ist Laden und Kursraum zu­
gleich: Papeterie, eigene Karten, Kurse 
und Produkte kleiner Manufakturen. 
«Ich kenne die Illustratorinnen und ihre 
Geschichten. Das macht die Karten be­
sonders.» Seit kurzem liegt der Laden 
an der Oberen Hauptgasse – einem 
Herzensort für Rahel. «Ich wollte immer 
hierher. Die Stimmung ist unglaublich 
herzlich. Alle unterstützen sich: jemand 
bringt Gipfeli, jemand nimmt die Post 
mit, ein Miteinander.» Warum hier Kar­
ten kaufen? «Weil es Dinge sind, die es 
sonst in Thun nicht gibt. Und weil Hand­

«Wir denken zu oft ans Endprodukt. Es geht um die Freude im Tun.»
Rahel Mäder, Lädeliinhaberin schreibmalwieder

geschriebenes berührt.» Sie lacht und 
zitiert Globi: «Wotsch en Brief – denn 
schrib en Brief!» Einfach anfangen – 
«man bekommt so oft schöne Post  
zurück». Handlettering, Stempel und 
Aquarell, Briefpostkurse – Rahel gibt sie 
im Laden, in Schulen, Firmen oder Ver­
einen. Kreativ war sie schon als Kind, 
fasziniert von Schriften. Bis letztes Jahr 
arbeitete sie nebenbei als Kindergärt­
nerin, nun widmet sie sich ganz dem 
Geschäft. Unterstützt wird sie von Mo­
nika, Anina und Esther. «Es geht um Be­
gegnungen und darum, Menschen Zeit 
für sich zu schenken.» Der Laden ist MI, 
FR und SA offen – das Sortiment wech­
selt saisonal. «Hier soll man aufblühen 
dürfen.»

Text und Bilder: Maria-Theresia Zwyssig

3 �Rahel Mäder platziert die Karten  
in ihrem Lieblingslädeli.

  
  

Weg vom Klick –  
zurück in die CITY

Der Algorithmus 
kennt mich gut, 

doch nur eine 
persönliche 

Beratung bringt 
mich zu meinem 

Traumkleid.
Paula Lina Notaro 

Tessa & Thomi

Im Kino REX 
schaffen wir 

gemeinsame 
Erlebnisse für 

die Ewigkeit.
Alain Marti 

Kino Thun

Wo Lederduft 
auf persönliche 
Beratung trifft – 

einzigartig bei 
uns vor Ort.

Christine Gafner 
Gallant Leder 

Accessoires

Da wo Qualität 
und Herz zu-

hause sind – 
komm vorbei. 

Rebecca Lang
AUFGEWECKT

In meiner speziellen 
Boutique werden 

aus Geschenkideen 
Liebeserklärungen 
an Katzen und ihre 

Menschen.
Esther Pfister

CATLOVERS

Wein erleben: 
neue Lieblings-

weine degustieren, 
Geschichten 

entdecken und in 
unserer gemüt-
lichen Weinbar 

geniessen.
Fabienne Läubli

Chez Grisoni

Gesundheits- 
produkte erleben,  

testen und sich  
beraten lassen. 

Ihre Gesundheit  
verdient unsere  
volle Aufmerk- 

samkeit.
Bernhard Meier

upswing

Everyday in the  
city: Freundliche 
und kompetente 
Beratung in den 

Thuner Innen-
stadtgeschäften!

Charlotte Schmid
wlw we love wool /  

wir lieben Wolle

Zusammen 
mit unseren 

Kundinnen und 
Kunden schaffen 
wir einen Ort, an 

dem fundiertes 
Arzneiwissen 

jederzeit leicht 
zugänglich ist.

Erich Gubler
Schlossapotheke 

Thun


